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Striehnin - Qiiecksilbercyanid.

Zur Darstellung dieses Salzes bereitet man sich eine wässerige

he^se Lösung von neutralemsalzsauren Striehnin und eben-

falls eine hoisse wässerige Lösung von Cyanquecksilber und mischt

die beiden Lösungen, nachdem man sie mit ziemlich viel Wasser

verdümt hat. Es bleibt das Gemische nur kurze Zeit klar ; bald

scheuen sich nadelförmige Krystalle ab. Die Mutterlauge wurde

von d«n Krystallen getrennt, diese selbst auf ein Filter gebracht,

und behufs der Analyse bei 100" C. getrocknet. Die Krystalle dieser

Verblutung sind sehr gut ausgebildet, vollkommen farblos, lösen sich

schwer m kalten, ziemlich leicht in heissem Wasser, und in Alkohol.

Dil Analyse wurde nach der von Bunsen angegebenen, und

von Hin erb erger bis ins Detail beschriebenen und etwas ver-

besserten Methode für die Analyse quecksilberhaltender organischer

Substanzer. ausgeführt.

1,0192 Grm. Substanz gaben bei der Verbrennung mittelst chrom-

sauren BleiDxydes 2,0134 Grm. Kohlensäure, 0,4338 Grm. Wasser

und 0,201 Grm. Quecksilber.

Es enthalten mithin 100 Theile:
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154 Kohl und Swoboda. ;

keit im kalten Wasser und Weingeist zur Genüge damit auf eineift

Filter ausgewaschen werden können. Dieses Salz ist löslich in heissem

Wasser und heissem wässerigen Weingeiste; verändert sich weder an

der Luft noch bei 100« C.
/

0,4067 Grm. der bei 100*'C. getrockneten Substanz lieferter bei

der Verbrennung mit chromsaurem Bleioxyd 0,078 Grm. Quecksilber.

Dieses gibt in 100 Theilen:

Kohlenstoff .

Wasserstoff .

Stickstoff .

Sauerstoff .

Quecksilber

.

Chlor . .

Gefunden.
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Hieraus ergibt sich die Formel:

Ce ffioN.O, + 2CNHg.
Es gehen mithin 2 Äquivalente Cy Hg. mit 1 Äquiv. Caffein

eine Verbindung ein. Das Caffeinquecksilbercyanid ist auf äbnliche

Weise zusammengesetzt, wie das von Nicholson zuerst dargestellte

Caffeinquecksilberchlorid, das die Formel hat Qe /^lo iV^ O^ + 2 Hg Cl.

Äthylamin - Qnecksilbercyanid.

Mischt man eine wässerige Lösung von neutralem salzsauren

Äthylamin mit einer wässerigen Lösung von Qnecksilbercyanid und

dampft hernach im Wasserbade bis zur Krystallisation ein, so erhält

man diese Verbindung in grossen farblosen Krystallen.

Es bildet blättchenförmige Krystalle, löst sich leicht im Wasser,

schwer im kalten Weingeist und hat einen unangenehmen metallischen

Geschmack. Es ist luftbeständig und erträgt vollkommen gut die

Hitze des Wasserbades.

1,077 Grm. der bei 100" C. getrockneten Substanz lieferten

bei der Verbrennung mittelst chromsauren Bleioxydes 0,642 Grm.

Quecksilber.

Demnach sind in Theilen enthalten

:

Gefunden.

Kohlenstoff . .

Wasserstoff

.

.

Stickstoff . .

Chlor . . .

Quecksilber . . . 59,61

~100,00 — 333,5

Aus diesen Zahlenwerthen ergibt sich die Formel

:

C„ H, NHCl + 2 HgC^ N.

d. i. 1 Äquivalent chlorwasserstoffsaures Äthylamin mehr 2 Äquiva-

lente Cyanquecksilber.

Es wurde ferner versucht, die Quecksilbercyanid-Verbindungen

von Piperin, Chinin und Solanin darzustellen. Das Piperin-Queck-

silbercyanid konnte ebenso wie das Chinin-Quecksilbercyanid bisher

nicht krystallisirt erhalten werden. Mischt man eine alkoholische

Lösung von salzsaurem Chinin mit einer alkoholischen Lösung von

Quecksilbercyanid , so erhält man nach dem freiwilligen Verdunsten

der Flüssigkeit, eine braune harzartige Masse, die selbst nach monate-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



236 Rec kenschuss. Über einige neue

langem Stehen keine Spur von Krystallisation zeigt. Eine rothgelbe

harzähnliehe Masse, neben reinem Piperin bekommt man, wenn man
ein Gemisch von salzsaurem Piperin und Quecksilbereyanid, die beide

in alkoholischer Lösung sind, an der Luft stehen lässt. Das Solanin

scheint mit Quecksilbereyanid ebensowenig, wie mit andern Salzen

eine Verbindung zu einem Doppelsalze einzugehen.

Über einige neue Doppelsalze des Äthylamins und

Propylamins.

Von M. Reckens chass.

Chlorwasserstoffsaures Äthylamin - Chlorpalladiiim.

Dampft man eine wässerige Lösung von chlorwasserstoffsaurem

Äthylamin mit einem Überschusse einer wässerigen Lösung von Pla-

diumchlorur im Wasserbade ein, so krystallisirt dieses Doppelsalz

heraus, die Krystalle sind schwarz im durchfallenden Lichte sehr

schön roth, federfahnenartig gruppirt, und haben eine beträchtliche

Grösse. Sie geben ein rothbraunes Pulver und behalten ihren Glanz

in der Hitze des Wasserbades vollkommen bei.

0,2495 Grm. der bei 100» C. getrockneten Substanz geben

0,078 Grm. Palladium, mithin sind in 100 Theilen enthalten:
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